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Karlsruher Zeitung .
Nr . 181 . Dienstag , den 4. Jul . 1820 .

Baden . (Ständeversanimlung .) — Baiern . — Großherzogthum Hessen . (StSndeversammlung.) — Frankreich . (DeMirtenkam -

mer . ) — Großbritannien . (Parlament . Königin.) — Preuffcn. — Schweden.

Baden .

Karlsruhe , den 3. Jul . Unter den drei Kandi¬
daten , welche die zweite Kammer zur Präsidentenstelle
vorgeschlagen , haben Se . kbnigl . Hoheit den Dr . Kern
in jener Eigenschaft zu ernennen geruht . In einer kur¬
zen DankfagungSrede an die Kammer sagte Hr . Kern
unter andcnn : „ Durch die Verbannung der Leidenschaft
aus der Diskussion , durch Festhalten an Ruhe und Ord¬
nung , und besonders durch unverrüktes Hinschauen auf
den gemeinsamen großen Zwek , werde der diesjährige
Landtag gewiß erfreuliche Resultate herbeifübren , und
das Band zwischen Regierung und Volk noch fester ge¬
knüpft werden ." Der Regierungskommissär v . Türk¬
heim berichtete hieraus der Kammer , daß die Regierung
beschlossen habe , die seit vorigem Jahr unter badische
Landeshoheit gestellte Grafschaft Hohengeroldseck , bis zu
einer etwaigen Abänderung in den Wahlbezirken , dem
angränzenden Bezirk Lahr zuzukheilen . Die Kammer
gieng alSdann zur Wahl der Ludgetskommisston über ,
die aus 20 Mitgliedern besteht. Mehrere Mitglieder be¬
merkten , daß das Budget die wichtigere Aufgabe der
Kammer sey , und es ist darum von dem guten Geiste
der Deputirten gewiß zu erwarten , daß der besonnenen
Erörterung dieses Gegenstandes nichts Hemmendes in
den Weg treten werde .

Baiern .

München , den 30 . Jun . Se . Maj . der König
von Preussen haben dem kdnigl . baier . Artilleriemaior
von Herdegen für die Ueberreichung einer Schrift einen
Brillantring von hohem Werlhcmit einem Handschreiben
folgenden Inhalts durch die hiesige k. preuß . Gesandtschaft
zustellen zu lassen geruht : „ Ich habe die Mir von Ihnen
überreichte praktische Zeichnungslehre mit Wohlgefallen
empfangen , und sende Ihnen zum Beweise Meines Dan¬
kes und als Anerkenntniß des hohen wissenschaftlichen
Werthes Ihrer Arbeit , den beifolgenden Brillantrmg .
Berlin , den 31. Mai 1 Ü20 . Friedrich Wilhelm ."

Groß h
'
e rzogthum Hessen .

Fortsetzung der Darstellung der Lage des
Großherzvgthums . Daß in diesen Zeiten das Ar¬
meekorps zu dem höchstmöglichen Grade von ' Vollkom¬
menheit und Ausbildung gedieh , kann freilich nicht un¬
erwartet seyn. Nur dieser Ausbildung sagten diese Zei¬
ten zu . Sie wurde ausserdem durch den Nationalcharak¬
ter gefördert ; denn überall glänzt in der Geschichte der
Name der Hessen. Aber dankbare Anerkennung erfor¬
dert es , was des Vaterlandes tapfere Söhne in diesen
Zeiten , durch die unglaublichsten Anstrengungen , gelei¬
stet haben , und nie wird der Hesse anders , als mit
Stolz , auf diejenigen blicken , die die Ehre seines Na¬
mens so fleckenlos zu behaupten gewußt haben . Ein
mildes Konscripkionsgesez bestimmte bisher , wem die
Ehre zu Theil werden sollte , zu den Waffen gerufen zu
werden . Es war der Zwek deS Gesezgebers , die Be¬
dürfnisse der einzelnen Stände und der Familien zu be -
rüksichtigen , und man darf sagen , daß , wenn eineGe -
sezqebung bei einem Rufe , der gleichermafen an alle er¬
geht , die individuellen Verhältnisse berüksichtigen darf ,
in dieser Hinsicht durch das bisherige Gefez jeder billi¬
gen Forderung vollkommen Genüge geleistet worden sey .
Es ist indessen ziemlich allgemein die Stimme laut ge¬
worden , daß der Ruf zu den Waffen von allen den
menschlichen Willkührlichkeiten befreit werden möge , wel¬
che bei Bcrüksichtigung individueller Verhältnisse und
darauf gegründeter Ausnahmen nicht zu vermeiden sind .
Der Großherzog hat diese Stimme vernommen , und
gegründet gefunden , und Er wird daher Ihnen , meine
Herrn , ein Gefez vorlegcn lassen , welches die Konscrip «
tion auf die Grundsätze der Gleichheit mit Unterwerfung
unter daS Los und auf die allgemein anerkannte Befug -
niß zur Einstellung gleich Fähiger gründet . Weniger ,
wie dem , was gerade durch den Krieg seine Ausbildung
erhält , sagen Zeiten , wie die bisher verlebten , der Aus¬
bildung des inneren physischen und intellektuellen Wohl¬
stands zu. Wenwauch nicht zu läugnen ist § dass der
Krieg manche Quelle des Erwerbs dfnrt , und manch »
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schlummernde Kraft wekt , so sind doch , der Regel nach ,seine zerstörenden Einwirkungen vorherrschend . Nur indem Frieden gedeihen wahrhaft die Künste des Friedens ,und nur schwer vermag eine Regierung , in den Zeitenausserordentlicher , nach Aussen gerichteter Anstrengun¬gen , dem Inneren die volle Aufmerksamkeit und kräfti¬ge Unterstützung zu gewähren , welche daS Emporbrin¬gen des Nationalwohlstandes erfordert . Schmerzlich ,sehr schmerzlich empfindet ohne Zweifel auch das Grvß -

herzogthum die Wunden , welche ihm dre Kriegsjahreschlugen . Noch lange Zeit wird dazu gehören , bis siealle vernarben , und die drückenden Lasten nach .und nacherleichtert werden , welche noch davon für Einzelne undfür Gemeinheiten übrig geblieben sind . Indessen zeigtdoch auch in dieser Hinsicht eine nähere Betrachtung unSLichtpukte , und der Uupartheiische wird dem fortgeseztredlichen Bestreben der Regierung , auch hier nach Kräf¬ten zu fördern , Gerechtigkeit wiederfahren lassen . ImAllgemeinen haben sich die menschlichen Wohnungen ver¬mehrt , und man kann wohl,
'

wenn man an so man¬chen Orten neue Gebäude entstehen sieht , deS Gedan¬kens sich nicht erwehren , daß der Wohlstand der Indi¬viduen nicht überall gelitten haben könne. Eine neueStadt , welche , mitten unter den Drangsalen des Kriegs ,in der hiesigen Residenz sich ausgebildet hat , wird ewigals ein glorreiches Monument für die Regierung unserS
geliebtesten Fürsten dastehen . Die Agrikultur hat im
Allgemeinen Fortschritte gemacht , welche segensvollerauf das Ganze zurükwirken würden , wenn nicht in dem
gegenwärtigen Momente die Stockungen des Handels
nachtheilig auf den Verkehr der Landesprodukte zurük -
wirkten . Auch von der Viehzucht , dieser mit der
Agrikultur so innig verbundenen Quelle deS National¬
wohlstandes , können wir wenigstens das sagen , daß
sie nicht gesunken sey . Die tabellarischen Uebersichten,welche wir über den Viehstand von jedem der vor¬
hergehenden Jahre besitzen , zeigen dieses zur Evidenz .Man wird aber immer bekennen müssen , daß in die¬
ser Hinsicht noch ein weit höherer Grad von Vervoll¬
kommnung möglich und wünschenswerth sey. Die Re¬
gierung wird gerne von ihrer Seite dazu beitragen ,was sie vermag , und sie wird Ihnen , um ihren ernst¬
lichen Willen zu bewähren , in Ansehung der Viehsteuer
Vorschläge machen , welche hoffentlich zu Ihrer Befrie¬
digung gereichen werden . Daß überhaupt die Regie¬
rung , auch in den schwierigsten Zeiten , nichts unterlas¬
sen habe , um ihren guten Willen zu brthatigen , zur
möglichsten Beseitigung aller Hindernisse gegen die volle
Einträglichkeit der achtbaren Beschäftigungen des Land¬
mannes alles Mögliche beiztutragen , dafür sprechen re¬dende Beweise . Es sey mir erlaubt , nur einiges an¬
zuführen .

( Fortsetzung folgt .)
Frankreich .

Paris , den 30 . Inn . Ein Bericht , der in der
gestrigen Sitzung d . r D .' pulirtenkarr .mer dn - ch Emu7vi¬

sier , im Namen der PetitionskomMission , akg - stattetwurde , erregte ziemlich lebhafte Debatten . Es handeltesich von einer Vorstellung eines ehemaligen Mitgliedsder Semgalkvmmission , Morenas , worin derselbe ocr-
fchiedeue Uebertrettmgen der den Negerhandel verbieten¬den Gesetze anklagend zur Kenntniß der Kammer bringt .Dieser sehr lange und tief in die Materie eingehendeBericht schloß mit folgenden Worten : „ Die Anklage istschwer ; sollte der Negerhandel unbestraft bleiben , und
sogar begünstigt und gefchüzt werden , so müssen dieBeamten , welche sich eine so gehässige Pflichtvergessenheithaben zu Schulden kommen lassen , exemplarisch bestraftwerden ; daö Grsez willeS ; dieEhre derfranz . Regierungu - der Nation gebieten es im Einklänge mit denGrnndsätzender Gerechtigkeit und der Menschlichkeit . Hat aber Mo -rrnas seine Mitbürger und die Agenten , welche die Re¬
gierung ernannt hat , um über die Vollziehung des Ge¬
setzes zu wachen , verläumdet , so muß ihn selbst eine
exemplarische Strafe treffen . Einmüthig schlägt ihnz »die Kommission die doppelte Verweisung der befraglichenPetition an den Marineminister und an den Großsiegel -
bewahrer vor . " Dieser Vorschlag wurdezulezt auch an¬
genommen . Die Kammer hörte hierauf einen vorläufi¬
gen Bericht an , den Ganilh , im Namen der für die
Prüfung der Mittel und Wege zur Deckung der
diesjährigen Staatsbedürfnisse medergesezten Kommis¬sion , erstattete , Nach ihm kann die Ausgabe im Ganzen
zu 872 Milk . 472,400 , und die Einnahme zu 675 Mlll .
y42,463 Fr . angenommen werden . Die Kammer ver -

wrdnete den Dru ? dieses Berichts , und schritt hierauf zurErörterung des die Ehrenlegion betreffenden Gesezent -
wurfs , der noch in der nämlichen Sitzung mit einigenwenigen Abänderungen durch eine Mehrheit von 133 ge -
Hen 29 Stimmen angenommen wurde .

Der Köuig hat gestern nach der Messe durch das Bu¬reau der Pairskammer das neue Wahlgesez empfangen ,welches bereits der heutige Moniteur mit der kön . Sank¬tion in der gewöhnlichen Form bekannt macht . Vorge¬stern Nachmittags empfieng der König die Frau Herzo¬gin Decazes , die bei dieser Gelegenheit Sr . Maj . ihrenSohn vorstellte . Nach der Parole hatte der Herzog De¬
cazes Audienz bei dem Könige .

Gen . Grouchy hat vorgestern den köniql . Prinzen und
der Frau Herzogin von Angouleme seine Aufwartung ge¬macht .

Benj . Constant antwortet im heutigen Moniteur aufden gestern aus diesem Blatte gegebenen Artikel . Der
Monireur begleitet diese Antwort mit einigen Bemer¬
kungen .

Gestern standen hier die zu 5 v . h . konsolidirten
Fonds zu 77 und die Bankaktien zu 1543 -- Fr .

Großbritannien .
London , den 26 . Jun . Vorgestern , kurz nach 1

Ubr , erschien diezurUeberreichungdervon dem Unterhau¬
fe votirten Adresse an dieKönigin ( sh. Nc . 16 t ) ernannte
Deputation vor der Wohnung I . M . Im Augenblicke,
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rvo dieMüglieder der Deputation aus ihren Wagen stie¬
gen , ^ b der in großer Zahl versammelte Pöbel ein
fürchterliches , mit Pfeiffen untermischtes Geschrei . Man
Hort .' unter andern die Worte : Kein Wilberforce ! Kei¬
ne Adresse

' Es lebe die Königin ! Zur Thür hmaus mit
den Deputirren ! Die Königin empfieng die Heputirten
in ihrem Salon ; an ihrer Seite befanden sich Lady Ha¬
milton und , in feierlichem Advokatenkostum , die HH .
Brougham und Deuman . Die Depurirten machten ei¬
ne Knieverbeugung , und küßten die Hand der Königin .
Hr . Wilberforce las die Adresse ab . Die Königin gab
ihre Antwort schriftlich , und ließ sie durch Hrn . Broug -
ham ablesen , und dann durch denselben dem Hrn . Wil -
cherforce zustellen . Diese Antwort , die noch am nämli¬
chen Abend in dem Unterhause abgelesen wurde , lau¬
tet also : „ Dankbar muß ich jeden Versuch erkennen , den
das Unterhaus macht , um seine hohe Vermittlung zur
Beilegung der unglüklichen Irrungen , welche in der
ckönigl. Familie herrschen , und welche für Niemand be -
klagenswerther sind , als für mich , einireten zu lassen .
Ich kann mit aller Wahrheit versichern , daß eine voll¬
ständige Beilegung dieser Irrungen durch die Dazwi -
schenkunft des Parlaments , gebaut auf eine der Ehre
und der Würde aller Theile angemessene Grundlage , der
theuerste Wunsch meines Herzens ist . Ich kann nicht
leugnen , daß ich mich lebhaft durch die herzliche Spra¬
che der Adresse , welche mir überreicht worden ist , ge¬
rührtfühle . Sie beweist , daß die Mitglieder des Un¬
terhauses die treuen Repräsentanten des großherzigen
Volks sind , welchem ich so vielen Dank schuldig gewor¬
den bln , daß ich meine Schuld nie werde abtragen kön¬
nen . Ich fühle auch , daß ich mich der Gefahr ausfe¬
tze , denjenigen zu mißfallen , die vielleicht bald die Rich¬
ter über mein Betragen seyn werden . Aber ich verlasse
mich auf ihre Redlichkeitund aufihreEhre , und hegedas

-volle Vertrauen , daß sie die Empfindungen zu würdigen
und in dieselben einzugehen wissen werden , die allein meine

-Entschließungen mir eingeben. ES würde mir übel an stehen ,
die Gewalt des Parlaments , oder die Art , wie dieselbe
bei dieser oder jener Gelegenheit ausgeübt werden kann ,
in Frage stellen zu wollen . So gebieterisch mir aber
auch die Nothwendigkeit zu seyn scheinen kann , mich
dieser Gewalt zu unterwerfen , so muß doch die Frage ,
ob ich zu einer vorgeschlagenen Masregel mich herbei¬
lassen werde , allein durch meine Empfindungen und mein
Gewissen , durch sie allein , entschieden werden . Als'
Unterthanin des Staats muß ich mich willig , und , wo
möglich , ohne Murrenjeder Verfügung der souverai¬
nen Gewalt unterwerfen . Als angellagte und verun¬
glimpfte Königin aber bin ich cs dem Könige , mirselbst
und allen meinen Milunterthanen schuldig , nicht in die
Aufopferung irgend eines wesentlichen Rechts einzuwilli -
gen , und auf die Anrufung jener Grundsätze der öf¬
fentlichen Gerechtigkeit nicht zu verzichten , welche die
Schuzwehr der Personen vom höchsten , wie vom nie¬
drigsten Range sind . " Einige Mitglieder der Opposi¬

tion wollten nun sprechen ; Lord Castlereagy aber be¬

merkte , baß man von beiden Seiten übereingekommen sev ,
sich vor der Hand aufdie Ablesung der Antwort der K ö¬
nigin zu beschränken. Die Kammer gieng daher aus¬
einander , und vertagte sich auf heute.

P r e u s s e n.
Berlin , den 27 . Jun . Am 24 . d . war große Pa¬

rade der ganzen hiesige» Garnison , welche unter den
Linden aufgestellt , von Sr . Maj . dem Könige in Augen¬
schein genommen wurde , und demnächst vor Ihnen bei
dem Palais vorbei defilirte .

Se . Maj . der König haben dem kurfürstl . hessischen
geheimen Rath von Schminke und dem kurfürstl . Hess,
geheimen Kriegsrath und Oberpostdirektor von Starck -
loff den rolhen Adlerorden zweiter Klasse zu verleihen
geruht .

Schweden .
Stockholm , den 20 . Jun . Se . Maj . haben un¬

term 6 . d . nach dem Ihnen durch die Regierungsform
zustehenden Rechte verordnet , daß vom 1 . k. M . an alle
Beschlüsse des kdnigl . höchsten Gerichts , an denen Sie
nicht selbst Theil genommen , unter dem königl . Geheim¬
siegel ausgefertiqt werden sollen.

Vom i . k. M . an soll das Porto für Briefe , die
über Astad und Stralsund gehen , zu 24 Sh . daS Loth ,
wie bisher , beibehalten werden , hingegen ist die Fran -
kirungsverbindlichkeit für Briefe nach Frankreich , Hol¬
land , die Schweiz und dem größer » Theile Deutsch¬
lands auf diesem Wege aufgehoben , und nach mehreren
andern Gegenden bedeutend erleichtert worden . Briefe
nach und von England über Gothenburg mit den Packer¬
booten zahlen vom t . Jul . Z2 Sy . das Loth .

Unter dem Vsrsiz des Staalsraths Grafen van Ro¬
senblad , abseiten der Regierung , ist gestern im Schlosse
eine Zusammenkunft der angesehensten Banquiers uns
Kaufleute gehalten worden , in der es zu gegenseitigen
Erläuterungen der Ursachen gekommen lst , welchen man
die Verschlechterung unseres Wechselkurses und die Her¬
abwürdigung unsers Papiergeldes zu einer Zeit , wo die
Einsahr fremder Waaren fast nichtig oder doch höchst
unbedeutend ist , beimessen könne. Wie man versichert,
sind als Hauptgrund des so ungünstigen Verhältnisses
unserer Wechselgeschäfte , wie schon früher , die fortwäh¬
renden Sendungen von schwedischen Bankzetteln durch
die finnländischen Kaufleute , welche solche für die Er¬
zeugnisse ihres Bodens erhalten , und wofür dann Wech¬
sel auf fremde Plätze angeschafft werden müssen , ange¬
geben worden .

Der Adjutant bei dem Könige , W . Fliehet , wel¬
cher Se . Maj . von Frankreich nach Schweden begleitete ,
und sich jezt in Paris befindet , hat seinen Abschied be¬
kommen .
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AuSzug aus dt » Karlsruher WitterungSbeobachtungen .

3 . Juli Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt .Morgens ^7
Mittags 3
NachtS ; ii

27 Zoll 10^ Linien
27 Zoll 10 ,chs Linien
27 Zoll 10^ Linien

y , 7s Grad über 0
13/77 Grad über 0
11 -, '77 Grad über 0

51 Grad
5i Grad
61 Grad

Süvwest
Südwest
Südwcst

wenig heiler , Zugwind
etwas Regen , windig
Abeno etwas Regen , trüb

Anzeige .

Im Verlage von Braun in Karlsruhe wer¬den wieder gcdruktr

Verhandlungen
der

zweiten Kammer
der

Stände Versammlung
des

Großherzogthums Baden
^« nd zwar :

1 ) Die noch im Rükstand gewesenen Protokolle vom Jul .
»8ig . Die verehelichen Abnehmer , die das Vorhergehende in
einzelnen Bogen bezogen hatten , erhalten den Restkvm 4tcn Bogen des VHten Heftes an ( ohne die im vori¬
ge » Jahre für das Vllte und folgende Hjefte vorauszedruktenund rhnen bereits abgelieftrten drei Kommiss !vnsberichke , über
das Gcmeindewesen , das Budget und die Preßfreiheit ) . —
Die bisherigen Abnehmer der Verhandlungen in brochirten
Heften aber erhalten den Rest von dem Vllten Hefte an
tritt jenen an ihrem Orte eingebundenen drei Kommissionsbe -'
richten .

Nach beendigtem Drucke des etwa aus 16 bis 20 Dogen
bestehenden ganzen Rükstandes wird dessen Versendung auf
einmal besorgt , und der Betrag davon nach dem Prcisver -
Pältniffe von 36 Kreuzer für 10 Bogen eingczogen .

2 ) Die Protokolle von der am 26 . Jun . 1820 stattgehabren>Errffnung an , ohne fernere Umerbrechung . Die Herrn Abon¬
nenten , welche auf diese Fortsetzung der vorjährigen Verhand¬
lungen noch keine ausbrükliche Bestellung gegeben haben , wer¬
den hiermit ersucht , bei der ihnen nächst gelegenen Pvsteppc -
dition oder Buchhandlung zu erklären : ob sie die Ver¬
handlungen des Jahres 1820

in brochirten Heften
oder

in einzelnen Bogen
beziehen wollen , worauf die Zusendung « » verweilt er -

lgen kann . — Wegen nvthwenbig gewordener Erleichterung
den Verrechnungen wird sodann eine Vorausbezahlung auf

So Bogen mit 2 fl . erhoben , nach dem genehmigten Preise der
Verhandlungen 1820 zu 4 kr. für den Bogen .

Der erste Heft , oder Ites und Utes Protokoll vom 26 . und
27 . Jun . , enthält an wichtiger » Beilagen : a- Das Programm
über die Wiedereröffnung der Ttändcvcrsammlung im Jahr
»820 ; i>) die Eröffnungsrede vom Herrn Staatsrath Rein¬
hard ; e) den Regierunaoamrag zu einer Aendcrung im
Wahlgesetze ; ä) Rede des Herrn Staatsministcrs Freiherrn
» . Fischer bei Vorlage des Budget für das Jahr 1820 und
»821 ; e) Rede des Herrn StaatSraths Frcihcrrn v. Türk¬

heim in Betreff der damit vorgelegten neuen Redaktion des
Gesezentwurfs über die Gemeindeverfaffung .

Obersasbach . DB ad - Anzeige . )? Einem hochge¬
ehrten Publikum mache ich anmit ergebenst bekannt , daß ich
meine hiesige Badeanstalt , daS Erlcnbad genannt , welches sei-

'
ne » vielfältigen Nutzen im vorigen Jahre hinlänglich bewährt
hat , bereits wieder eröfnet habe .

Dbersasbach , im Bezirksamte Achern , den 24 . Jun . 1820 .
Kettcrer , Badwirth .

Pforzheim . sEi sc » schla ckenb äd e r . )j So reich
auch , besonders das südliche Deutschland , an Gesiinoheitsquellerr
und Bädern ist, so ist doch keins unter denselben , welches die große
Heilkraft der Eisenschlackcnbäder in einer gewissen Klaffe von
Krankheiten mit sich führt . Diese Bäder , welche wir den der
Stadt nahe liegenden Eisenhammerwerken verdanken , haben ihre
Wirksamkeit in chronischen Schleim - und Blutflüssen , Schwä¬
che nach « verstandenen schweren Krankheiten , Nervenschwäche ,veralteter klleumatalzie , Bleichsucht , wie überhaupt in allen
Krankheiten , die auf Mangel hinlänglicher Erregung hinden -
tcn , und sich durch schlaffe Faßer , weiches Fleisch , bleiches Aus¬
sehen , mangelnde Muskelkraft auszeichnen , längst schon , be¬
währt , und manchem daran Leidenden seine Gesundheit uns
Frohsinn wieder gegeben .

Da dieses Dad , welches gegenwärtig mit der Badanstalt
am Enzfluß vereiniget , dem auswärtigen Publikum noch we¬
nig bekannt ist (obwohl in den Justiz - und Poli cid '. äktern vom
Dr . Hart lebe » v8 r 3 eine ausführliche Beschreibung davon
gesunden werden kann ) , so findet der Unterzeichnete sich beson¬
ders ausgesordert , diese Eisenschlackcnbäder , deren Wirksam¬
keit von den größten Acrzten allgemein anerkannt ist , auch
auswärts bekannt und darauf aufmerksam zu machen -

Pforzheim , im Jun . 1620 .
Müller , Dr .

Straßburg . sBckanntmachung . ss Ei » hochver -
ehrliches Publikum wird hiermit benachrichtigt daß mit höhe¬
rer Genehmigung , mit dem 2 . Jul . anfangend , reden Sonn¬
tag Morgens 5 Uhr eine dedekic Kutsche von hier naa - B a -
den , und den andern Tag Morgens 5 Uhr von Baden ,mit abwechselnden .Pferden , wieder hierher gehet ; die mrt
dieser Gelegenheit reisenden Personen werden binnen 6 Stun¬
den von Straß bürg nach Baden vndvonBaoen nach
Sträß bürg befördert werden .

Der Preis für eine Person von hier nach Baden iß , mit
Einschluß des Trinkgelds , auf 3 fl- 44 kr . oder 8 Fr . be-
stimmr .

Wer bloß einige Stunden welt auf dieser Rvuie mitfahrcn
will , zahlt pr . Meile 24 ks.

- Die Personen , die sich dieser Gelegenheit bedienen wollen,
können sich in der Posthalterei des Hrn . Rarisb 0 nnc zu
Straß bürg , auf der fahrenden Pv,r u Baden , so wie
auf den Posthaltcreien zu Bühl , Achern , Appenweier
und Kehl melden .

Straßburg , den Zo . Jun . 282a .

Rrdaktrurr E. A. Lamryj V«rl<ü«r und Drucker: Phil. Macklvt .
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